
Putzfrauen aller Länder vereinigt Euch -
Laßt die Reichen in ihrem Dreck ersticken

DLW-Fraktion lädt ein:

Oppositions
Werkstatt
Wie kriegen wir die Sache mit
dem Linksruck in Wülfrath hin ?
Wüifraths Linke ist im
Gespräch. Auf Einladung der
DLW-Fraktion. Am Montag, 2.
Februar, 20 Uhr bei der 3. Wül-
frather Oppositions-Werkstatt.

Nein, nein, nicht diese Leute, denen die
Politmanager fn Berlin wahrlich das letzte
Hemd ausgezogen haben, müssen weg.
Sondern natürlich die Praxisgebühr..

Viel brauchen wir wohl zur Praxis-
gebühr (und zu den Zuzahlungen
in der Apotheke) nicht mehr zu
schreiben. Die Empörung, die Wut
und auch die Enttäuschung über
„die da oben" ist riesengroß. Kaum
einer hat die 10 Euro Arzt-Begrüß-
ungsgeld ohneKommentar bezahlt.
Die Sprech-stundenhilfen sind nur

zu bedauern. Aber bei Wut & Ent-
täuschung dürfen wir es nicht be-
lassen. Wir alle, Patienten wie Ärz-
te, müssen uns um die Forderung
versammeln : Weg mit der Praxis-
gebühr. Immer mehr Krankenkas-
sen & Ärztevertreter sagen schon
voraus : Die Praxisgebühr wird ge-
stoppt (Wie einst die Abzocke mit

dem „Notopfer Krankenhaus" !).
Aber von nichts kommt nichts.Und
deshalb startet die DLW in Ver-
bindung mit der Wülfrather attac-
Gruppe eine Unterschriftensamm-
lung „Weg mit der Praxisgebühr.
(Liste siehe Seite 5). B i t t e
machen Sie mit - Post an
Frau Ulla Schmidt...

Weg mit der Praxisgebühr?



Klaus H. Jann, Journalist
Fraktlonsvorsitzender der DLW

Her mit den
rebellischen
Müttern...

Ja, ich bekenne : Ich stehe auf rebellischen Müttern. Mütter, die kein
Blatt vor den Mund nehmen. Mütter, die sich nicht die Butter vom Brot
nehmen lassen, die sich wehren. Mütter, die auch mal laut werden oder
auf die Straße gehen. Bei solchen Müttern schlägt mein Herz höher.

Gerd Rammes, der Chef der CDU-Fraktion, findet ebenfalls engagierte
Mütter gut. Und er lobt solche Mütter auch öffentlich.

Trotzdem ist das nicht dasselbe. Denn die Mütter unterscheiden sich. Das
Beispiel der Mütter vom Kindergarten Regenbogen kann das deutlich
machen. Ja, die Mütter von dort sind aktiv. Sie wollen das Beste für ihre
Kinder. Und was tun sie ? Sie laufen mit der Sammelbüchse rum. Trepp-
auf, treppab. Sie sammeln Geld, damit der Kindergarten „sozialverträg-
lich" geschlossen wird. Und diese Mütter sind nicht die einzigen, die so
vorgehen : Die Eltern des evangelischen Kindergarten in der Ellenbeek
sammeln für eine Köchin. Und in Ratingen klimpern sogar die Euros für
eine Toilettenfrau...

Nein, so stelle ich mir rebellische Mütter nicht vor. Ich erinnere mich
immer wieder an die Eltern, die seit 20 Jahren hier um ihre Rechte ge-
kämpft (und meist gewonnen) haben. Auf der Straße, mit Politikerbesu-
chen, mit Rathausbesetzungen. Denen die Forderung „An den Kids wird
nicht gespart" nicht nur als Hinweis auf Sammelbüchsen galt. Es ging
und geht immer auch um Kinder- und Menschenrechte. Diese Mütter je-
doch meint Gerd Rammes (leider) nicht...

Und das ist heute nicht anders ! Die Kirchen, die sich von der Stadt su-
perteure Kindergärten - wie in der Ellenbeek oder am Düsseier Tor -
schenken lassen, entziehen sich ihren natürlichen Pflichten gegenüber
Kindern und Eltern. Das muß man anprangern. Mit Sammelbüchsen
winken ist auf Dauer kein Lösung. Her mit neuen rebellischen Müttern !

o

Wir bleiben dabei: Die ParK-
Vignette ist pure Abzockerei

In Berlin kriegen sie das Mautsystem
nicht auf die Reihe. Und in Wülfrath soll
jetzt den Leuten mit der Innenstadt-Park-
Vignette das Geld aus der Tasche gezo-
gen werden. Wir bleiben dabei: Das ist
pure Abzockerei. Und außerdem negativ
für den Innenstadt-Einzelhandel.

•LKW-Mautsystem - Made in Germany

Bürgermeister Eilebrecht:

Motz! Motz!
Bürgermeister Eilebrecht ist ein Aus-
laufmodell. Er ist auf dem Abmarsch
in's geliebte Sauerland. Schon jetzt,
240 Tage vor'm Amtsende, braucht er
auf niemanden mehr Rücksicht zu
nehmen. Und das - wenn man die WZ
zum Kronzeugen nehmen darf - tut er
auch jetzt schon nicht mehr.

Beispiel: In den zurückliegenden Jah-
ren galt im Rathaus stets die Losung :
Der Stadtrat beschließt das ,Was' und
die Verwaltung (einschließlich des
Bürgermeisters) organisiert das ,Wie .
Damit ist, obwohl der Bürgermeister

natürlich auch vieles angedacht hatte,
Wülfrath immer gut gefahren.

Doch plötzlich soll alles anders sein. In
der WZ verkündetet Ulrich Eilebrecht
am 22. Januar : „Die Politik muß sich
an den Arbeitsstil der Verwaltung ge-
wöhnen. Weniger reden und mehr
Fakten produzieren ist angesagt".

Diese Worte, genau durchdacht, sind
ein Affront gegen den Stadtrat. Aber
nichts in aller Welt, auch nicht ein
Bürgermeister, kann dem Stadtrat die
Verantwortung für die Gestaltung der
Stadt abnehmen. Wenn man es genau
nimmt, hat der Stadtrat in der Ver-
gangenheit nicht zuviel geredet, son-
dern der Bürgermeister hat zu viele
„Traumschösser" vor'n Baum gefah-
ren. Aber wir wollen ja nicht nachtra-
gend sein. Schließlich ist der Bürger-
meister ja auf dem Abmarsch...



Wülfrath ist Spitze!

396 Wülfrather
unterschrieben
für die Kinder
Die landesweite Volksinitiative „Ju-
gend braucht Zukunft" ist gelaufen.
In Wülfrath sehr erfolgreich. Ge-
nau 396 Wülfrather und Wülfrathe-
rirmen haben im Rathaus ihre Unter-
schrift geleistet. Das ist toll. Dafür
haben die Unterzeichner ein Lob
und Dank verdient. Mit 2,85 Pro-
zent der wahlberechtigten Bevölke-
rung liegt unsere Stadt in NRW in
der absoluten Spitzengruppe.

Bei Redaktionsschluß dieser Zeitung
lag das NRW-Ergebnis noch nicht

Strampelt, damit
die Lichter im
Jugendhaus nicht
ausgehen : Rats-
frau Tanja Kleis

vor. Doch wenn 66.000 Unterschrif-
ten zusammengekommen sind, muß
der Landtag noch einmal öffentlich
über seine geplanten Kürzungen im
Kinder- und Jugendbereich diskutie-

ren. Und dann, so hoffen alle, werden
die Kürzungen hoffentlich alle im
Papierkorb landen...
Es bleibt dabei : An den
Kids wird nicht gespart

Ohne Sponsor kein Spielmobil
Ohne Sponsoren, ohne die Geldgeber, läuft
bald nix mehr in unserer Stadt. Jetzt er-
reichte uns - siehe oben - die Meldung, dass
ohne Sponsoren jetzt kein Spielmobil mehr
in die Ellenbeek kommt. Schlimm ! Gerade
jetzt und da, wo - Beobachter wissen das -
rund um den , Koten Platz' eine bestimmte

Jugend-Szene heranwächst und sich unan-
genehm breit macht. Da muß man doch
wirklich auch mal die Frage stellen dürfen :
Kann sich Wülfrath eigentlich in dieser Si-
tuation noch einen gutbezahlten Bürger-
meister leisten? Oder andersherum gefragt:
Ohne Sponsor kein Bürgermeister mehr ???

Geplant: Eine Erlebnisreise nach Kuba

12 603 Euro für die Kinder
Kubas Kinder bleiben unsere Sache ! Auch imvergange-
nen Jahr haben wir aus Wülfrath (die DLW & die Gruppe
,Cuba Si') wieder tüchtig zugelangt: Genau 12.603 Euro
haben wir für die Aktion „Milch für Kubas Kinder" ge-
sammelt. Das Geld - dafür garantieren wir - fließt voll in
unser Soli-Projekt, die Kinterfarm „Granja Jaibo" in der
kubanischen Ostprovinz Guantanamo. Im letzten Jahr
haben wir von unserem gesammelten Geld dort den Bau
einer kompletten Schule finanziert.

Jetzt planen wir für das nächste Jahr (Osterferien) eine
Erlebnisfahrt nach Kuba. Wir wollen das Land erkunden,
uns auch erholen und natürlich „unsere" Farm besuchen.
Mitfahr-Interessenten wenden sich an Herbert Romund,
Wülfrath, Siedlerstraße 14, Telefon 913913

Bleibt Aprath ein
Geisterbahnhof ?
Seit über einemMonat ist Wülfrath wieder am Netz.
Am Schienennetz. Über Aprath haben wir wieder
Gleisverbindung mit der großen Welt. Am Eröff-
nungstag hat sich der Bürgermeister (in der Presse)
groß feiern lassen. Aber inzwischen ist wieder Alltag.

Und der Bahnhof in Aprath ist:
1. Sehr schlecht mit dem Bus zu erreichen
2. Die Bahnhofsuhr ist nur zur Zierde da. Zeit kann

man da nicht ablesen
3. Der für sehr sehr viel Geld gebaute Aufzug klappt

nicht. Behinderte und Mütter mit Kinderwagen
haben in Richtung Ruhrgebiet keine Chance...


